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1. Einleitung
In der ersten Phase des Standortauswahlverfahrens greift die Bundesgesellschaft für Endlagerung mbH (BGE) auf 

bei den zuständigen Bundes- und Landesbehörden vorhandene Daten zurück. Der Bereich Standortauswahl hat 

eigens für die Verwaltung der Daten eine Organisationseinheit aufgebaut, über die alle Datenabfragen sowie alle 

eingehenden Datenlieferungen laufen (Abb. 1). Liegen benötigte Daten ausschließlich analog bei den Behörden oder 

sonstigen Dateninhabern vor, beauftragt die BGE Dienstleister mit der Digitalisierung dieser Daten.

2. Datenverwaltung
Im Rahmen des Standortauswahlverfahrens ist eine nachvollziehbare und qualitativ hochwertige Datenverwaltung 

von zentraler Bedeutung. Für diese Zwecke wurde als Daten- und Dokumentenmanagementsystem die 

Individualsoftware DataHub entwickelt (Abb. 2). Der DataHub ermöglicht die strukturierte Ablage großer 

Datenmengen, unterstützt die systematische Erfassung, Verarbeitung, Dokumentation und Bereitstellung von Daten 

und liefert die Datenbasis für die geowissenschaftlichen Untersuchungen im Rahmen der Standortauswahl. Über 

eine rollenbasierte Rechteverwaltung wird sichergestellt, dass nur berechtigte Mitarbeitende auf bestimmte 

Funktionen und Inhalte zugreifen können. 

Abb. 2: Hauptseite des DataHub (Stand: Februar 2026). Quelle: BGE 

Die technischen Hauptkomponenten des DataHub sind:

▪ ein modernes Web-Frontend zur komfortablen Bedienung

▪ ein leistungsfähiges Backend mit zahlreichen Automatisierungsfunktionen

▪ eine strukturierte Datenbank, in der alle Informationen zentral verwaltet werden

▪ sowie eine leistungsstarke Suchmaschine, die eine schnelle und gezielte Suche ermöglicht

3. Auffindbarkeit
Ein zentrales Element im DataHub ist die Volltextsuche, die durch Elasticsearch realisiert wird. Die Suchmaschine 

indexiert alle relevanten Inhalte – von Dateinamen über Metadaten bis hin zu kommentierten Freitextfeldern. Dadurch 

lassen sich auch große Datenmengen in kurzer Zeit gezielt durchsuchen. Die allgemeine Suche durchsucht den 

vollständigen Rohdaten-Bestand aller gelieferten Daten. Abbildung 3 zeigt beispielhaft die Ergebnissicht der 

allgemeinen Suche im DataHub. 

Eine Vielzahl der aufbereiteten und bereitgestellten Datentypen können mit den spezifischen Suchen durchsucht 

werden. Diese Daten sind gesichtet, (technisch) validiert, homogenisiert und zum Teil um weitere Informationen 

angereichert (z. B. Master-Bohr-ID). Neue Daten sind erst nach Abschluss der vollständigen Aufbereitung in den 

spezifischen Suchen enthalten. Die spezifischen Suchen stehen für seismische Daten, 3D–Modelle, Bohrloch–Logs 

und Bohrungen zur Verfügung.

Abb. 3: Ergebnissicht der allgemeinen Suche im DataHub (Stand: Februar 2026). Quelle: BGE
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Abb. 1: Schematische Darstellung des Datenworkflows der BGE

(Stand: Februar 2026). Quelle: BGE 
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